
Leserbrief

Nationalpark oder
Totholzdeponie?
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an - plötzlich pinkfarbene Zah-

len an den Bäumen? J3,14 ...-

auf meinem Weg durch die Au
zur Donau. Die Befürchtung trat
auch ein, die Bundesforste (ich

gehe davon aus.: dass der Auf-
traggeber die Osterreichischen
Bundesforste als Grundbesitzer
sind) begannen mit umfangrei-
chen Abholzungen. Auf Hin-
weistafeln erklärt man den Au-
besuchern die Notwendigkeit

der Maßnahmen - es

wiire zum Schutz der
Besucher und, und,
und.

Die Bundesforste
haben natürlich für
den Schutz der Besu-
cher zu sorgen und
da ist es schwierig,
eine Ausgewogenheit
zwischen Sicherheit
und Naturschutz zu

finden. Dass manche
Bäume (Esche) ge-

fährlich werden kön-
nen, sehe ich ein,
aber es sind unter-
schiedliche Baumar-
ten und große Men-
gen die gefällt wur-
den.

Kritisch hinterfra-
gen möchte ich die
Art und Weise wie
die Bäume geschlä-

gert wurden, denn

dies wurde mit wenig

,,Feingefühl" und
holzfällerischem Ge-
schick erledigt. Bäu-
me wurden so abge-

sägt, dass sie auch

andere Bäume umris-
sen oder zumindest
nachhaltig beschä-

digten. Die Baumtei-
le liegen nun irgend-
wie kreuz und quer
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herum, ach ja, ich vergaß: Tot-

holz ist ein wichtiger Lebens-

raum für viele Kleintiere und

Lebewesen, trotzdem: muss

dies in so brachialer Form ge-

schehen?
Es stellt sich auch die Frage,

was man den NationalParkbesu-
chern zeigen will - man kann

die Hinweispfeile abmontieren,

es gibt kein Erlebnis Donauau-

en, es gibt Totholzberge und

Baumfragmente das kann

doch nicht Sinn eines National-
parks sein? Die Besucher soll-
ten auf der Schlossinsel bleiben,
da haben sie wenigstens die I1-

lusion einer naturbelassenen

Aulandschaft, denn in den Do-
nauauen finden sie diese nicht.

Ich bin eine regelmäßige Au-
gängerin, ich habe das aber aus-

gesetzt, dann das mir gebotene

Bild betrübt mich mehr als dass

es zu meiner Erholung beiträgt.

Ich suche mir andere SPazier-

wege, Wege, in denen ich die

Aulandschaft erleben kann. Die
Wege Richtung Donau sind lei-
der nicht mehr begehenswert.

Eine Ortherin, die enttäuscht ist über

die Vorgangsweise der Verantwortlichen

des Nationalparks und der Bundesforste
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